Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
4 Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
1 ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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Verordnung, 
betreffend die Auflöſung des Reichstages. 

8 Vom 29. November 1873, 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
I. Preußen ac. : 
. ordnen, auf Grund des nach Artikel 24 der Reichsverfaſſung vom 
i Bundebrathe unter Unſerer Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes, im Na⸗ 
ben des Reichs, was folgt: 

. Einziger Paragraph. 
we: Her Reichstag wird hierdurch aufgelöſt. 

kundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei: 
ehructem Kaiſerlichen Inſtegel. 
ges gegeben Berlin, den 29. November 
1 (L. 8.) 


— 


7 
| 1873. 
Wilhelm, 

Fürſt von Bismarck. 


Verordnung, 
betreffend die Wahlen zum Reichstage. 
SE Vom 29. November 1873. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ıc. 
ordnen auf Grund der Beſtimmung im § 14 des Wahlgeſetzes 
bom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs, was folgt: 
a Einziger Paragraph. 
Die Wahlen zum Reichstage find am 10. Januar 1874 vorzu⸗ 
men. 
urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 29. November 1873. 
. (L. 8) Wilhelm. 
Fürſt von Bismarck. 


x 


Deutſchland. 
55 6. C. Landtags⸗Verhandlungen. 

11, Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 1. December). 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Geh. Räthe Schuhmann und Rüdorf. 5 
Nach einem Schreiben des Justizministers an das Präſidium des Hauſes 
iſt ſeinem Beſchluſſe vom 25. November d. gemäß der Oberſtaatsanwalt 
zu Saarbrücken angewieſen worden, das Strafverfahren gegen den Abg. 
b. Los für die Dauer der Seſſion aufzuheben. — Vom Miniſter des Innern 
und vom Juſtizminiſter iſt ein Geſetzentwurf eingegangen, betreffend den 
Rechtszuſtand des Herzogs von Aremberg. 

Zunächſt beſchließt das Haus einſtimmig dem Antrage des Abg. Statz 
gemäß, daß das Strafverfahren gegen den Abg. 1 dem wegen 
einer von ihm gehaltenen Rede nach geſchloſſener Vorunter uchung bei der 
Zuchtpolizeikammer des Landgerichts zu Saarbrücken für den 6. December 
ein Termin angeſetzt tft, für die Dauer der Seſſion aufgehoben werde. 3 

Daran ſchließt ſich die Berathung über das dem Haufe zur Kenntniß⸗ 
nahmo vorgelegte Regulativ über den Geſchäftsgang bei der 
Oberrechnungskammer, bezüglich deſſen Abg. Schmidt (Sagan) folgende 
Reſolution vorſchlägt: „die im § 6 des Regulativs vom 7, October 1873 
über den Geſchäftsgang bei der Oberrechnungskammer enthaltene Beſtim⸗ 
mung: „die bei dem Collegium etwa beſchäftigten Hilfsarbeiter haben nur 
in den von ihnen ſelbſt bearbeiteten Sachen eine Stimme“ entſpricht nicht 
den Vorſchriften der §8 2 und 8 des Geſetzes vom 27. März 1872, in deren 
Conſequenz Hilfsarbeitern an den Entſcheidungen des Collegiums mit Stimm⸗ 
berechtigung nicht Theil nehmen dürfen. - 

5 Schmidt führt aus: Das Oberrechnungskammer⸗Geſetz kennt keine 
Hilfsarbeiter und will keine kennen; es ſagt ausdrücklich: die Oberrechnungs⸗ 
kammer beſteht aus einem Präſidenten und der erforderlichen Zahl von 
Räthen. Bei der Berathung des Geſetzes ſind die von der Regierung be⸗ 
fürmorteten Probearheiter mit aller Entſchiedenheit bekämpft und bei der 
Abſtimmung mit großer Majorität abgelehnt worden. Nun werden durch 
den § 6 dieſes Regulativs dieſe ſelben Probearbeiter unter dem Namen 
Hilfsarbeiter wieder eingeführt. Das iſt mit dem Wortlaut wie mit dem 
Geiſt jenes Geſetzes völlig unvereinbar. Die Mitglieder der Oberrechnungs⸗ 
kammer ſollten eben mit völligſter Unabhängigkeit nach jeder Seite hin und 
jeder Beeinfluſſung unnahbar hingeſtellt werden. Durch das Inſtitut der 
e ee aber, die in gewiſſen Fragen nach 5 6 ſtimmberechtigt ſein 
ſollen, kann das oberſte Prineip des Geſehes durch rochen werden und es 
iſt daher nothwendig, einen Paragraphen aus dem Regulativ zu entfernen, 
der zur Umgehung des Geſetzes gemißbraucht werden kann. 

egierungs⸗Commiſſar Geheime Rath Rüdorf: Die Staatsregierung ift 
durchaus bemüht geweſen, in dem Regulativ die Beſtimmungen des Ober⸗ 


daß § 6 des Regulativs irgend einer Beſtimmung des Geſetzes widerſpricht. 
Eine ausdrückliche Beltimmung, welche Hilfsarbeiter in dem hier allein in 
Betracht kommenden Sinne ausſchließt, exiſtirt nicht. Es wurde weder in 
der folie Prof noch im Hauſe die Anſicht ausgeſprochen, daß es unzuläſſig 
ein ſollte, Probearbeiter anzuſtellen, um ſich zu überzeugen, ob dieſelben ihre 
Fähigkeit für eine de 


ſinitive Anſtellung nachzuweiſen im Stande ind. Die 
ber Hilfsarbeitern ein Votum nur in den Sachen zu⸗ 


Weiſe gege 


egierung will nun 
be bene die fie ſelbſt bearbeitet haben, und iſt der Anſicht, daß auch dies 


verstößt. n den Wortlaut des Oberrechnungskammer⸗Geſetzes 


% Abg. Windthorſt Meppen): Die Frage, um die es ſich hier handelt, 
10 keineswegs von geringer Bedeutung. Soweit mir die Debatten über das 
Heſez erinnerlich find, war es jedenfalls die Abſicht des Hauſes, Hilfsarbeiter 
dn der Oberrechnungskammer nicht zuzulaſſen. Bleibt aber der § 6 dieſes 
Regulativs beſtehen, fo wird in der That dem Institut der ſogenannten Hilfs⸗ 
arbeiter ein weites Thor geöffnet. (Sehr wahr!) Ich kann nicht behaupten, 
daß der Gedanke, Probearbeiter anzuſtellen, um zu ſehen, ob ſie brauchbar 
ſind und ob ihnen die Arbeit ſchmeckt, ein abſolut verwerflicher ſei. Aber 
ein Mißbrauch ift ſehr leicht denkbar, zumal eine beitimmte Dauer der Probe⸗ 
zeit im Regulativ gar nicht angegeben iſt. Daher müſſen wir im Intereſſe 
der Unabhängigkeit der O errechnungskammer den Antrag annehmen. 
Abg. Lasber beantragt mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der Materie 
und ihre Wichtigkeit das Regulativ mit dem Antrage Schmidt an die Bud⸗ 
min we zu verweiſen, und das Haus tritt dieſem Antrage faſt ein⸗ 
Es fag die 
einiger Be 


zweite Berathung des Geſetzentwurfes wegen Abänd erung 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Februar 1870, betreffend 
die enn der anderweiten Regelung der Grundſteuer in den 
Provinzen S Hannover und Heſſen⸗Naſſau, 
owie im Kreiſe i 


leswig⸗Holſtein, 
N i eiſenheim. 

% In s! dieſes Geſetzentwurfs wird der Termin für die Einführung der 
Grundsteuer auf den 1. Januar 1876 (ftatt 1875) feſtgeſetzt; für Schleswig⸗ 
bolſtein jedoch gelten folgende Beſtimmungen: s 
„In demjenigen Theile der Provinz Schleswig⸗Holſtein, in welchem die 
barzellenweiſe Einſchätzung der Liegenſchaften unter Berückſichtigung der 
Agenthumsgrenzen nicht rechtzeitig vor dem 1. Januar 1876 bewirkt werden 
aun, wird der Reinertrag der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften behufs der Feſt⸗ 
ſellung der Grundſteuer⸗Hauptſummen zunächſt nur De agnel]e im 
Ganzen ermittelt. Aus der auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein entfallenden 
bauptſumme wird derjenige Betrag ausgeſondert und feſtgeſtell, welcher den 
7 Verhältniß des Neinertrages trifft. 


achten Theil der Provinz nach für 
a8 19 0 22 bei dieſer Ermittelung des Reinertrages find die Vorſchriften 

den SS 22, 39, 43 und 45 bis 47 der Anweiſung vom 21. Mai 1861 
ahgebend. — Die Untervertheilung des auf den fraglichen Landestheilen 
bur dem 1. Januar 1876 Hagen Betrages der Grundſteuer⸗Hauptſumme 
uf die einzelnen ftenerpfli ligen Liegenſchaften gelangt demnächſt unter An⸗ 


N 


x 


rechnungskammergeſetzes ſtrenge inne zu halten und ich kann nicht zugeben, |. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


3. 


— 


2 


wendung der §§ 7 und 8 des Geſetzes vom 11. Februar 1870 zur Ausfüh⸗ 
rung; es ſind jedoch dabei die Ergebniſſe der gemarkungsweiſen Einſchätzung, 
vorbehaltlich des Reclamationsrechts der einzelnen Grundbeſitzer zu Grunde 
zu legen. — In dem gedachten Landestheile beginnt die Entrichtung der 
neuen Grundſteuer erſt nach vollſtändiger Beendigung des Veranlagungs⸗ 
geſchäftes von dem durch den Finanzminiſter zu beſtimmenden Zeitpunkte an. 
Gleichzeitig tritt dafelbſt auch der § 20 des Geſetzes vom 11. Februar 1870 
in Kraft. Die Verzinſung der am Schluſſe des § 16 dieſes Geſetzes erwähn⸗ 
ten haaren Entſchädigungsbeträge fängt einen Monat ſpäter an.“ 

Von dem Abg. Haenel, den ſämmktliche 13 Vertreter der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein unterſtützen, a 0 di dieſe Provinz betreffende Abände⸗ 
fan der Vorlage beantragt: 1) für dieſelbe wird der Zeitpunkt der Wirk⸗ 
ſamkeit des Geſezes bis zum Jahre 1878 verlegt. 2) In demjenigen 
Theile der Provinz, in welchem die parzellenweiſe Einſchätzung der Liegen⸗ 
ſchaften unter Berückſichtigung der Eigenthumsgrenzen nicht rechtzeitig vor 
dem 1. Januar 1876 bewirkt werden kann, wird der Reinertrag der ſteuer⸗ 
pflichtigen Liegenſchaften Behufs der Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Hauptſumme 
zunächſt nur gemarkungsweiſe im Ganzen ermittelt. Die Unterv erthei⸗ 
lung der auf die Provinz 1 entfallenden Grundſteuer⸗ 
Hauptſum me auf die einzelnen ſteuerpfichtigen Liegenſ haften 
geſchieht auf Grund und nach Vollendung der parzellenweiſen 

inſchätzung ſämmtltcher Lieguſchaften. 

3) Sollte der Jahresbetrag der für die Zeit vom 1. Januar 1876 ab 
nach den bisherigen Beſtimmungen in der Provinz Schleswig⸗Holſtein gu 
Hebung gelangenden Grundſteuern und ee Abgaben den Be⸗ 
trag der auf dieſe Provinz entfalleuden Grundſteuer⸗Hauptſumme überſteigen, 
ſo wird dieſer Ueberſchuß der provinzialſtändiſchen Verwaltung 
zur 0 ene geſtellt. ö s 

Abg. Haenel: Seine Anträge ſiud hervorgegangen aus eingehenden 
und einmüthigen Berathungen der Vertreter Schleswig⸗Holſteins, welche glau⸗ 
ben, daß nur auf dieſem Wege die Mißſtände, welche ſich aus einer längeren 
Verzögerung des Veranlagungswerkes ergeben müſſen, gemildert und die, 
wenn auch nicht beabſichtigte, jo doch thatſächliche Zurückſetzung Schleswig: 
Sal gegenüber den anderen Provinzen einigermaßen ausgeglichen wer⸗ 
den könne. 

Geh. Rath Schuhmann: Die Regierung iſt damit einverſtanden, den 
Termin für die Ausführung des Geſetzes in Schleswig⸗Holſtein erſt dann 


eintreten zu laſſen, wenn in der ganzen Provinz die Untervertheilung der 


Grundſteuerhauptſumme erfolgt ſein wird, ſowie mit der Ueberweiſung eines 
etwaigen Ueberſchuſſes an den Provinzialfonds. Sie hält freilich die Feſt⸗ 
jegung eines beſtimmten Termins für die definitive Ausführung des Grund⸗ 
teuergeſetzes in der Provinz SchleswigHolitein für unerwünſcht, weil die 
Fertigſtellung der Veranlagungsarbeiten bis zu einem beſtimmten Tage nicht 
garantirt werden kann. Nur gegen die Beſtimmung des Amendements 110 6 
ich mich erklären, daß die Einſetzung der Liegenſchaften parzellenweiſe erfol⸗ 
gen ſolle. Ich weiß nun allerdings, daß der Wunſch der Herren darauf ge⸗ 
richtet iſt, daß eine vollſtändig neue Einſchätzung der Parzellen ſtattfinden 
ſoll. Bisher haben wir für einen derartigen Vorgang kein Analogon in der 
Geſchichte der Grundſteuerregulirung und im Geſetze von 1867 iſt ausdrück⸗ 
lich beſtimmt, daß bei der Untervertheilung der Grundſteuer diejenige Ein⸗ 
ſchätzung zu Grunde gelegt werden ſolle, welche bei dem allgemeinen Ver⸗ 
fahren zu Grunde gelegt iſt. Ich fürchte nun, daß, wenn man für das all⸗ 
gemeine Verfahren die gemarkungsweiſe, für die einzelnen Liegenſchaften aber 
die parzellenweiſe Einſchätzung zu Grunde legt, bei der Verſchiedenartigkeit 
der Methode ein anderes Reſultat ſich ergeben möchte. Das Amendement 
iſt aus dem Wunſche hervorgegangen, eine allſeitige Zufriedenheit innerhalb 
der Provinz zu erzeugen; ich fürchte aber, es möchte zu dem entgegengeſetzten 
Reſultate führen, indem ſich der Procentſatz vom Reineinkommen vielleicht 
um %—1 Procent erhöhen könnte. Außerdem aber, daß dieſe neue Ein⸗ 
ſchätzung erhebliche Mehrkoſten hervorruft, kann ſie auch auf die Veranla⸗ 
gungsarbeiten verzögernd einwirken; die Regierung muß nun in dieſem Falle 
die Verantwortlichtelt für eine Verzögerung entſchieden ablehnen. 

Abg. Seelig: Ich freue mich, daß die Regierung unſeren Wünſchen 
entgegenkommt; wenn ſie in Betreff eines Punktes die Verantwortlichkeit 
von ſich ablehnt und uns überläßt, ſo kann ich wohl im Namen ſämmtlicher 
Vertreter Schleswig⸗Holſteins ausſprechen, daß wir uns der Schwere der 
Verantwortung, die wir übernehmen, bewußt ſind, daß wir ſie aber nach 
ſorgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe übernehmen zu können glauben, 
weil wir überzeugt ſind, daß nur auf dem von uns vorgeſchlagenen Wege 
die 60 Bedenken gegen die Vorlage beſeitigt werden können. { 

bg. v. Benda: Wenn wir auf die Dorf Inge der Herren aus Schles⸗ 
wig⸗Holſtein eingehen, und damit nicht allein erhebliche Mehrkoſten hervor⸗ 
1 ſondern auch die Möglichkeit einer Verzögerung der Veranlagungs⸗ 
arbeiten ſtatuiren, dann thun wir es nur aus dem Grunde, weil wir wün⸗ 
ſchen, daß dieſe Arbeit zur allgemeinen Befriedigung zu Ende geführt wird. 
Wenn ſich dabei noch eine Erhöhung des Procentſatzes herausſtellen follte, 
ſo glaube ich conſtatiren zu dürfen, daß diefe Differenz nicht auf einer Feh⸗ 
lerhaftigkeit der Vermeſſung, ſondern auf dem e Satze 
beruht, daßfdie Einſchätzung von Jahr zu Jahr ſich in ihrem Procentſatze erhöht. 
1 ich dieſe b 0 für die Vertreter der übrigen Provinzen ein⸗ 
egen möchte, glaube ich, haben wir keine Veranlaſſung den Wünſchen der 
Vertreter Schleswig⸗Holſteins entgegenzutreten. 2 

Darauf wird der Geſetz⸗Entwürf mit dem Amendement der Abgeordneten 
Hänel und Genoſſen mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Außer einigen Wahlprüfungen ohne Belang hat das Haus heute noch 
zwei Wahlacte vorzunehmen, nämlich 3 Mitglieder zu der ſtatiſtiſchen Central⸗ 
commiſſion und 2 zu der Staatsſchuldeneommiſſion zu wählen. In die 
erſtere werden Miquel mit 318, Virchow mit 309 und Gneiſt mit 
207 Stimmen gewählt, außerdem erhalten Schröder (Lippſtadt) 77, Scharn⸗ 
weber 36, Necenperger und v. Kleiſt je 3 Stimmen. as Reſultat des 
zweiten Wahlactes wird in der nächſten Sitzung mitgetheilt werden. 
Schluß 1% Uhr. Nächte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Anträge von 
Bernards und Schmidt⸗Stettin u. ſ. w., zweite Berathung des Staatshaus⸗ 
halts und zwar Etat der Forſtverwaltung, Wahlprüfungen.) 


Berlin, 1. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten kaiſerlich ruſſiſchen Offizieren und Beamten Orden verliehen 
und zwar: dem General⸗Major von Matzneff, Gouverneur von Kaliſch, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Staatsrath 
von Rybnikoff, Vice⸗Gouverneur von Kaliſch, den Rothen⸗Adler⸗Orden 
weiter Klaſſe; und dem ehemaligen Stadt⸗Präſidenten von Kaliſch, jetzigen 
Beamten im Miniſterium des Innern, Titus von Halpert, den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe. 5 

Se. Majeſtät der König hat den Staatsanwalt a. D. Kleine in Danzig 
zum Regierungs⸗Rath ernannt. : 

Der Gymnaſiallehrer Dr. Otto von Golenski zu Inowraclaw ift als 
Oberlehrer an das Gymnaſium in Rogaſen ie worden. Am Gymnaſium 
in Minden iſt die u des ordentlichen Lehrers Dr. Wilhelm 
Vorländer zum Oberlehrer genehmigt worden. Dem Seminarlehrer Dr. 
Blügel zu Neuwied iſt die Verwaltung der Stelle eines erſten Lehrers am 
Seminar zu Tondern proviſoriſch übertragen worden. Der Uebungsſchul⸗ 
lehrer Altmann zu Bunzlau iſt in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche 
Schullehrer⸗Seminar zu Bromberg verſetzt worden. 

Das techniſche Mitglied der königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn, 
Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Küll zu Kaſſel, iſt in gleicher Eigenſchaft an 
die königliche Direction der Oſtbahn in Bromberg . be worden. — Der 
Ober⸗Poſtkaſſirer Wolff in Köln it zum kaiſerlichen Ober⸗Poſtkaſſen⸗Ren⸗ 
danten ernannt worden. ’ 

Berlin, 1. Decbr. [Se. Kaiſerliche und Königl. Hoheit 
der Kronprinz] nahm am Sonnabend Vormittag militärifche Mel⸗ 
dungen entgegen. Nachmittags 5 Uhr dinirte Höchſtderſelbe bei 


Hr. Königl. Hoheit dem Prinzen Alexan der. 


Geſtern Vormittag wohnte Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei und 
empfing nach demſelben eine Deputation lithauiſcher Landleute 


aus der Gegend von Kaukehmen, ſowie den Commandeur des 
2. Naſſauiſchen Infanterie-Regiments Nr. 88 Oberſt v. Below. 


O Berlin, 1. Dec. [Betriegs⸗-⸗Reglement. — Dementi. 
— Fleiſcherbrauch.] Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung, 
auf deren Tagesordnung der Entwurf einer Verordnung, betreffend 
die Verwaltung des Reichskriegsſchatzes und des neuen Betriebs⸗ 
Reglements für die deutſchen Bahnen ſtand. Das urſprünglich für 
den norddeutſchen Bund erlaſſene Betriebs⸗-Reglement war durch Be⸗ 
ſchluß vom 22. December 1871 auch auf Würtemberg, Baden, Süd⸗ 
heſſen und Elſaß⸗Lothringen ausgedehnt worden, während Baiern ein 
gleichlautendes Reglement erließ. Die Handelsverhältniſſe, namentlich 
mit Oeſterreich, haben jetzt eine Reviſion dieſes Betriebs-Reglements 
nothwendig gemacht und iſt der neue Entwurf aus Berathungen des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes mit Delegirten des deutſchen Eiſenbahnvereins 
und des deutſchen Handelstages hervorgegangen. Mit Ausnahme der 
Feſtſetzungen über den Viehtransport und den Transport der in 
Oeſterreich-Ungarn nur bedingungsweiſe zugelaſſenen Artikel haben auch 
die Berathungen mit den von der oſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
ernannten Commiſſarien zu einer völligen Uebereinſtimmung geführt. — 
Das heute im Abgeordnetenhauſe verbreitete Gerücht, Herr v. Benda 
ſei zum Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten deſignirt, 
entbehrt bis jetzt noch jeder ſicheren Begründung. — Die von der 
„Voſſ. Zeitung“ geſtern gebrachte Nachricht von einem Duell zwiſchen 
den Generalen von Manteuffel und von G. (von der Groeben) 

beſtätigt ſich nicht, da die Differenzen zwiſchen beiden Generalen, wie 
man hört, auf gütlichem Wege beſeitigt worden ſind. — Der Fleiſch⸗ 
verbrauch in Berlin während des III. Quartals d. J. belief ſich auf 
524,000. Ctr. gegen 308,000 Ctr. im III. Qartal 1872, 391,000 

während deſſelben Zeitraumes 1871 und 309,000 Ctr. für dieſelbe 
Periode im Jahre 1870. Dieſer Mehr⸗Conſum wurde vorzugsweiſe 
beim Schweinefleiſch hervorgerufen, von welchem im III. Quartal d. J. 
266,000 Ctr. in lebendem Vieh zu Markte gebracht wurde, gegen 
140,000 Ctr. im gleichen Zeitraume 1872, 116,000 Etr. 1871 und 
102,000 Ctr. 1870. Wenn man die Bevölkerung Berlins auf 
900,000 berechnet, jo wurden im III. Quartal d. J. pro Perſon 
durchſchnittlich 7 Ctr. Fleiſch verbraucht. — Der Conſum an 
Ochſenfleiſch betrug im III. Quartal d. J. pro Einwohner gegen 10 
Etr., an Kuhfleiſch ziemlich ebenſoviel, an Kalbfleiſch etwa ¼ Ctr., 
an Hammelfleiſch eirca / Ctr., an Schweineſleiſch gegen “ Ctr. 

[Se. Maj. der Kaiſer und König] hat, wie die „Braunſchw. 
Nachr.“ offteiös mittheilen, auf die durch den Hofjägermeiſter v. Velt⸗ 
heim überbrachte Einladung Sr. Hoh. des Herzogs von Braunſchweig 
zu den Blankenburger Jagden erwidert, daß er derſelben im Laufe 
dieſes Winters nicht nachkommen könne, da er auf den Rath der 
Aerzte ſich bis auf Weiteres jeder Theilnahme an Jagden enthalten 
werde. Die große Jagd wird nunmehr im Laufe dieſes Winters 
unterbleiben. 1 ; 3 

D. R. C. [Von dem Abgeordneten Graf Limburg⸗Sty⸗ 
vum] it zu dem Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums folgender 
Antrag geſtellt worden: 2 

„Das Haus der Abgeordneten wolle bejchliehen:“1) Enumalige und außer 
ordentliche Ausgaben Capitel 14 Titel 1 zur Errichtung eines Gebäudes für 
das landwirthſchaftliche Muſeum ꝛc. 150,000 Thlr. zu ſtreichen, dagegen 2) 
Capitel 112 Titel 1 der ordentlichen Ausgaben: den Dispoſitionsfonds zur 
Unterſtützung der landwirthſchaftlichen Vereine ꝛc. um 20,000 Thlr., alſo auf 
110,000 Thlr. zu erhöhen. 3) Die Staatsregierung aufzufordern, auf Ueber⸗ 
tragung der Verwaltung des letztgedachten Dispoſitionsfonds auf die Pro⸗ 
vinzen Bedacht zu nehmen. 

[Die Allerhöchſten Orts befohlene Deputation] zur Bei⸗ 
wohnung des St. Georgs-Feſtes in St. Petersburg nnd zwar: 
der General⸗Feldmarſchall und General⸗Adjutnnt Sr. Majeſtät des: 
Kaiſers und Königs Freiherr v. Manteuffel, der General der Su 
fanterie und commandirende General des V. Armee⸗Corps v. Kirche 
bach, der General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs v. Tresckow, beauftragt mit der Führung des ö 
IX. Armee⸗Corps, der General⸗Major und Commandeur der 3. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade Knappe von Knappftaedt, der Generalmajor, = 
General à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Se 
ſpecteur der Jäger und Schützen v. Stiehle, der Hauptmann, aggre 
girt dem Generalſtabe der Armee, Baron v. Collas, haben heute 
ihre Reiſe nach St. Petersburg angetreten. a Be: 

[Aus Varzin!], 29. November, ift dem „Reichsanz.“ folgendes 
Schreiben zur Veröffentlichung zugegangen: . 

„Ich wiederhole die Bitte, daß Diejenigen, welche während meiner Beur⸗ 
Ka Privatbriefe an mich richten, mich beim Ausbleiben einer Antwort 
entſchuldigen wollen, da ich durchſchnittlich mehrere Stunden täglich würde 
aufwenden müſſen, um auch nur die von ſachlich berufenen oder kundigen 

erſonen mir zugehenden Schreiben politiſchen Ae 00 „zu a 
9. Bismarck“, 


eantworten. i 
[Rettung der Poſt.] Nach einer dem General⸗Poſtamte zuge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Nachricht iſt die Poſt des am 26. v. M. bei 
Nieuwediep geſtrandeten Lloyd⸗Dampfers „König Wilhelm 14 
welcher ſich auf der Rückfahrt von Weſt⸗Indien befand, gerettet und 
am 29. Abends auf dem Landwege in Bremen eingetroffen. Br 
Aus Mecklenburg, 27. November. [Die ſocial-demokratiſche 
Partei] ul an, ſich jetzt ſehr lebhaft in Mecklenburg zu rühren und alle 


. 


möglichen Anſtrengungen zu machen, um Abgeordnete in den Wahlen für 
den nächſten Reichstag durchzuſetzen, doch dürfte ihr dies ſchwerlich gelingen. 
Außer in den beiden größeren Städten Schwerin und gar in Roſtock wo 
ſocial'demokratiſche Agitatoren ſeit Jahren planmäßig wühlten und beſonders 
in letzterer Stadt die vielen Arheiter auf den großen Schiffswerften für ſich 
zu gewinnen ſuchten, hat die ſocial⸗demokratiſche Partei im übrigen Lande 
nur noch ſehr vereinzelte Anhänger, und das ſind beſonders aus der Fremd 
eingewanderte Arbeiter. Es iſt zu viel Wohlhabenheit unter der arbeitenden 
Bevölkerung, als daß die ſocial⸗demokratiſchen Hirngeſpinnſte allzu groß 
Ausbreitung finden könnten. Die Arbeiter werden gut bezahlt, ſind fleiß 
ſuchen ſich ein kleines Capital zuſammenzuſparen und dann ſehr oft damit 
in die nördlichen Theile der Vereinigten Staaten von Nordamerika auszu. 
wandern, wo ſie Grundeigenthum für wohlfeilen Preis kaufen können und 
garde Diſtrikte faſt nur don mecklenburgiſchen Farmern bewohnt werden 
edige Arbeiter kommen jetzt viele aus Newyork zurück, da in Folge der 
dortigen Kriſis große Arbeitsſtockungen eingetreten find und viele Tauſende 
von Arbeitern keine Beſchäftigung fiudeu können. So haben jest auch viele 
Familien, die zur Auswanderung entſchloſſen waren, dies vorläufig wenigſtens 
aufgegeben. Der von den ſocial⸗demokratiſchen Agitatoren angezettelte gro 
Strike auf den Schiffswerten in Roſtock hat kläglich geendet, und die Shi 
zimmerleute find froh, wenn fie nur wieder zu den früheren Löhnen Arbeit 
finden können. Die Rhederei konnte die von den Schiffszimmergeſellen ges 
forderten hohen Preiſe nicht zahlen: der Schiffsbau wurde eingeſchränkt oder 
wandte ſich nach Schweden, wo ſowohl eiſerne wie hölzerne Seeſchiffe noch 
immer wohlfeiler hergeſtellt werden. lan) 
Hamburg, 1. December. [Das hieſige portugiefiſche 
Conſulatl macht bekannt, daß nach einer vom portugieſiſchen Mi 8 
ſterium eingegangenen Benachrichtigung alle nach dem 7. November e. 


Bremen, 1. n gr. . 
ediep melden, daß in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
n ſchwerer Südweſtſturm den geſtrandeten Dampfer „König Wil⸗ 
elm 1.” etwa 120 Fuß weiter auf den Strand geworfen hatte und 
iß trotz Pumpens und Schöpfens das Waſſer im Rumpfe ſtieg. 
uch am Morgen dauerte der Sturm noch fort, gegen 11 Uhr ge: 
es, die Mannſchaft die unausgeſetzt wacker gearbeitet hatte, an 
Land zu retten. Die Schleppdampfer waren vollſtändig nutzlos, nach 
jeſtern Vormittag 11 Uhr war Niemand wieder an Bord gekommen. 
Dresden, 1. Decbr. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
iſt von Weimar kommend um 3 ½ Uhr hier eingetroffen, von dem 
König und der Königin von Sachſen, ſowie dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Georg auf dem Bahnhofe empfangen und in's Schloß ge⸗ 
Het worden. Daſelbſt findet um 4 ⅝ Uhr Familientafel ſtatt, an 
ſelcher auch die Königin⸗Wittwe Eliſabeth von Preußen Theil nehmen 
wird. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Berlin ſoll um 
6%, Uhr Abends erfolgen. 


* Schweiz. e 
Bern, 27. November. [Zum kirchlich⸗ſtaatlichen Conflict. 
— Verſteigerung.] Aus St. Gallen meldet man uns heute, (wie 
its telegr. berichtet), daß der Große Rath das vorgelegte neue Geſetz, 
Geiſtliche und Lehrer, welche confeſſionellen Unfrieden ſtiften oder 
ihr Amt zu politiſchen Zwecken mißbrauchen, mit einer Geldbuße bis 
1000 Fres. mit oder ohne Gefängnißſtrafe bis 1 Jahr und im Wie⸗ 
derholungsſalle mit bis 4jähriger Amtseinſtellung oder gänzlicher Amts⸗ 
tſetzung beſtraft, mit großer Mehrheit — 84 gegen 52 Stimmen — 
nter Namensaufruf angenommen hat. Ebenſo vernimmt man aus 
olothurn von einem neuen erfolgreichen Schachzuge der liberalen 
artei. Auf Antrag einiger Mitglieder hat der Cantonsrath den 
orort der Diöceſe Baſel beauftragt, der Diöceſan-Conferenz folgende 
ragen vorzulegen: 1) Iſt der Fortbeſtand des vom geweſenen Biſchofe 
Lachat im Jahre 1870 einſeitig und ohne Mitwirkung der Diöceſan⸗ 
ände errichteten Prieſter-Seminars mit den Beſchlüſſen der Diöceſan⸗ 
onferenz vom 29. Januar 1873 (betreffend die Amtsentſetzung des 
Biſchofs Lachat) vereinbar? 2) Welche Stellung haben die Staats⸗ 
behörden gegenüber ſolchen Geiſtlichen einzunehmen, welche aus dieſem 
Seminar hervorgegangen und vom geweſenen Biſchof ordinirt ſind? 
— Der auf geſtern nach Sitten ausgeſchriebene Termin für die Ver⸗ 
3 eigerung der Ligne d'Italie iſt ohne Reſultat geweſen, da ſich außer 
dem von der Suisse oceidentale und der Finanz⸗Geſellſchaft in Genf 
und Lauſanne gebildeten Conſortium kein Käufer unter Hinterlegung 
von 500,000 Fres. Caution gemeldet hatte. Eine zweite Steigerung 
wird jetzt in drei Monaten ftattfinden; wie bereits mitgetheilt, hat der 
Große Rath von Wallis den Staatsrath beauftragt, die Frage der 
Betheiligung Seitens des Cantons bis dahin zu prüfen und bezüg⸗ 
liche Anträge zu ftellen. (K. Z.) 


. — 


1 Frankreich. 
Paris, 29. Nov. [Die „Union“] erklärt heute: „Wir haben 
das Manöver des rechten Centrums enthüllt, als dieſe parlamentariſche 
Gruppe im Geheimen ihre Bewegung nach dem linken Centrum vor⸗ 
bereitete, die heute vor unſeren Augen erſcheint. Die Ereigniſſe, die ſich 
trugen, rechtfertigen nur zu ſehr unſere Haltung. Indem das linke 
Centrum einen Aufruf an die Selbſtverleugnung und die Aufopferung 
machte, war es ſicher, die Rechte irre zu führen. Es gelang. Heute 
ſieht die Rechte ihren Irrthum ein. Der Augenblick iſt gekommen, 
unſere Reihe neu zu bilden, und denen einen hartnäckigen Widerſtand 
zu leiſten, welche die Rechte in Unordnung bringen wollen. Tauſend 
jerlichte eireuliven im Parlament. Man ſpricht von Abdankung, indem 
lan die Seelengröße des Herrn Grafen von Chambord rühmt; einige 
Wichtigthuer gaben mit geheimnißvollen Mienen Aufſchluß über gewiſſe 
Zwiſchenfälle der fremden Politik; man ruft eingebildete Gefahren an, 
die Frankreich für den Fall der Herſtellung des Königs bedroht haben 
fürden und welche die öſterreichiſche Regierung dem Grafen enthüllt 
hätte. Und man feiert die patriotiſche Unintereſſirtheit des edlen 
Prinzen, welcher die Krone verweigerte, um ſein Land nicht in neue 
düſtere Abenteuer zu ſtürzen. Dieſes iſt ein Werk der Lüge und der 
Heuchelei. Man lobt den König, um den Verrath leichter zu machen. 
er Zweck, den man verfolgt, iſt, feſtzuſtellen, daß der König unmög⸗ 
ch iſt, und aus der Seelengröße, die man ihm zuſchreibt, Nutzen zu 
ehen, um ſich ſelbſt das Verdienſt zuzulegen, auf edle Weiſe der 
ache Frankreichs gedient zu haben. Die Wahrheit it, daß das rechte 
entrum das Bedürfniß fühlt, ſich zu rechtfertigen. Es war es, welches 
die Reſtauration zum Scheitern brachte. Wir werden es beweiſen, 
und da daſſelbe von mildernden Umſtänden ſprechen will, jo werden 
wir es vor die Schranken der öffentlichen Meinung ſchleppen und den 
Schleier zerreißen, mit dem es ſich verhüllen will.“ Aber trotz dieſer 
Drohung kann man für Alles, was die ſogenannte „Loi d'ordre“ 
anbelangt, welche das Miniſterium der Kammer vortragen will, im 
oraus der ganzen Rechten ſicher fein, denn dieſe hat noch eine größere 
erehrung für die Gewaltmaßregeln, als für feinen „Roy“. 

[Ein Brief des General Ducrot.] Bei Eröffnung der heu⸗ 
gen Sitzung der Nationalverſammlung trug der Präſident ein 
Schreiben des Generals Ducrot vor, worin derſelbe ſeine Entlaſſung 
18 Deputirter einreicht. Dasſelbe lautet: 

Herr Präsident! Ich bitte Sie, von der Kammer meine Entlaſſung als 
epräſentant genehmigen 8 laſſen. Ich trenne mich nicht ohne lebhaftes 

auern von meinen ehrenwerthen Collegen; gegen meinen Willen zur 

berufen, in dieſer Verſammlung einen Sitz einzunehmen, habe ich immer 
3 aubt, daß das Mandat eines Deputirten mit meinen Pflichten eines 
Soldaten vollſtändig unvereinbar iſt; nur Gründe höherer ſocialer Ordnung 
beſtimmten mich allein, vasjelbe länger zu behalten, als ich vorhergeſehen. 
Heute, Angeſichts gewiſſer Tendenzen, die ji kundgeben und welche die be⸗ 
auernswertheſten Folgen für die Disciplin der Armee haben können, A 


daß der Augenblick gekommen iſt, meine Principien durch einen Act zu 


bekräftigen, und von heute ab halte ich darauf, mich ganz den Pflichten 
zu widmen, welche das mir anvertraute Commando mir auferlegt. Genehmi⸗ 
gen Sie, Herr Präſident ꝛc, Verſailles, 20. November. Ducrot.“ 
Dieſes Schreiben war ſchon an den Präſidenten Buffet in der 
moſen Nacht vom 19. auf den 20. vom General übergeben wor⸗ 
den. Derfelbe hatte es aber mit Uebereinſtimmung des Marſchalls 
ae Mahon zurückgehalten, weil man hoffte, der General würde fein 
Schreiben zurückziehen. Man wünſchte dieſes aus Rückſicht für den 
Herzog von Aumale und einige andere Generale, die Deputirte, find 
id zugleich Commandos haben. Zwei andere Deyutirte die Generale 
ad, nämlich de Eiſſey und Chanzy, haben ebenfalls ihre Entlaſſung 
einreichen wollen. Die beiden Generale, die kürzlich gewählt wurden, 
Letellier⸗Valazé, der eine Diviſton in Paris befehligt, und Sauſſier, 
er eine Brigade in Algerien commandirt, wurden, auf Befehl des 
riegsminiſters zur Verfügung geſtellt, weil die Regierung "ihr Auf: 
reten als Oppoſitions⸗Candidaten für ein Vergehen gegen die Dis⸗ 
—_ eiplin hält. 
Paris, 28. Nov. [Empfang bei Mac Mahon.] Die „K. 
Ztg.“ ſchreibt: Geſtern Abend war großer Empfang beim Marſchall 
ae Mahon. Die Hauptrolle ſpielte der Herzog von Nemours, der 
Generalsuniform erſchienen war und jeden Deputirten, der ſich ein⸗ 
nd, mit Zuvorkommenheit empfing, während der Marſchall Mae 


trug die 1 ille ns. Unter tiefen: 
den hohen Offizieren fiel Marſchall Canrobert auf, der auf feinem 


Groß⸗Cordon der Ehrenlegion die Inſignien des Kaiſerreichs trug. 
Mitglieder der äußerſten Rechten waren nicht anweſend. Die fremde 
Diplomatie war nur ſchwach vertreten. Wie man hört, iſt die Ernen⸗ 
nung des Marſchalls Mae Mahon den fremden Mächten noch nicht 
amtlich bekannt gemacht worden; es ſoll erſt dieſer Tage geſchehen. 
In den orleaniſtiſchen Kreiſen ſchreibt man dem Kriegsminiſter General 
du Barail bonapartiſtiſche Tendenzen zu, weil er ſich weigert, einigen 
bekannten orleaniſtiſchen Generalen Ober⸗-Commandos zu geben und 
ſich auch dagegen ausgeſprochen hat, daß der Herzog von Aumale den 
ihm früher zugedachten hohen militäriſchen Poſten erhalte. 


Spanien. 

[Alfonſo XII.] Der amerikaniſche Geſandte hat angeblich nach 
Waſhington berichtet, daß fich in Spanien eine ſtarke Bewegung kund 
gebe, deren Ziel die Erhebung des General Serrano an die Spitze. 
der Regierung, und zwar als Regenten für den Prinzen Alfons, den 
Sohn Iſabellens, ſei. Es waltet bei dieſer Nachricht ein erhebliches 
Mißverſtändniß ob. Die Sache liegt anders. Von den Reſten der 
auf dem Boden der September⸗Revolution ſtehenden monarchiſchen 
Parteien iſt der Plan geſchmiedet worden, eine ſogenannte National⸗ 
Regierung einzuſetzen, welche zur Grundlage eine Verſöhnung der ver⸗ 
ſchiedenen liberalen Parteien haben ſollte; insbeſondere hat ſich der 
Imparcial für die Idee begeiſtert und eine Art von Aufruf an das 
Volk in dieſem Sinne erlaſſen. Daß dem Marſchall Serano eine 
entſcheidende Rolle zugedacht wird und daß ferner im nebelhaften Hin- 
tergrunde entweder der Gedanke an die iberiſche Union, alſo die Ueber⸗ 
tragung der ſpaniſchen Krone an den König von Portugal, oder auch 
vielleicht nur ein neuer Verſuch, dem alten Könige Ferdinand den 
Thron nochmals anzubieten, ſteht, ſcheint keinem Zweifel unterworfen 
zu ſein. Für den Prinzen Alfons aber iſt in dem Plane kein Raum; 
das beweiſt nicht nur die Sprache des Imparcial und der Iberia, 
ſondern noch mehr der eifrige Widerſtand, welchem die Idee bei allen 
Blättern der alfonſiniſchen Partei begegnet. Da nun auch die Repu⸗ 
blicaner, ſelbſt die Freunde des gemäßigten Caſtelar, auf die Lockun⸗ 
gen des Imparcial nicht hören wollen, ſo werden die Schwingungen 
der ſtarken Bewegung, von welcher Sickles nach Waſhington berichtet 
hat, bald ausgezittert haben. Nebenher aber iſt es richtig, daß auch 
die Anhänger des Prinzen Alfons, aber unabhängig von dem Plane, 
an deſſen Spitze wiſſentlich oder unwiſſentlich Serano geſtellt worden 
iſt, neue Hoffnung geſchöpft haben oder wenigſtens einen dem entſpre⸗ 
chenden ſanguiniſchen Gemüthszuſtand zur Schau tragen. Wer will 
jetzt, wo nichts in Spanien für unmöglich gelten kann, wohl behaup⸗ 
ten, daß nicht auch der Sohn der Ex⸗Königin Iſabelle eines Tages 
die Hand nach der Krone ausſtrecken kann? Aber fürs Erſte iſt es 
noch nicht ſo weit. Unermüdlich bietet dennoch die Ep ca alles auf, 
ihren Clienten und zugleich Patron als die einzige Rettung für das 
unglückliche Land zu empfehlen. Den ſpaniſchen Stolz berechnet ſie 
klug genug, wenn fie ihren Leſern verſichert, daß König Alfons XII. 
den guten Namen Spaniens im Auslande alsbald wiederherſtellen 
würde. Unter anderen Beweisgründen hiefür veröffentlichte ſie dieſer 
Tage einen Brief aus Berlin, der, angeblich von einem hochſtehenden 
Manne herrührend, von den Sympathien berichtete, welche in den 
maßgebenden Kreiſen der deutſchen Hauptſtadt für Don Alfonſo herr⸗ 
ſchen ſollen. Auch wird auf die Strömung der Gegenwart Rückſicht 
genommen und Don Alfonſo deshalb als Vertreter des liberalen con⸗ 
ſtitutionellen Königthums hingeſtellt. (K. 3. 

[Der Papſt und die Carliſten. Der Rückzug des Gros 
der Carliſten von Eftella, wo nur ein Bataillon zurückbleiben ſoll. 
wird von carliſtiſchen Blättern dem Ausbruche einer contagiöſen Krank⸗ 
heit zugeſchrieben. Dagegen iſt in Eſtella eine Bulle des Papſtes ein⸗ 
gegangen, mit welcher der Biſchof von Urgel zum General⸗Vicar 
(Vicario general castrense) der carliſtiſchen Armee, die höchſte 
geiſtliche Würde im Felde, ernannt wird. Dieſer Biſchof hat bekannt⸗ 
lich ſeine Diöceſe verlaſſen, iſt von der Regierung abgefallen und zu 
der carliftiihen Rebellen-Regierung übergegangen, wo er ſeitdem öffent⸗ 
lich den Aufruhr predigte. Er hat dieſen Schritt nach Rom mitge⸗ 
theilt, und gedachte Ernennung iſt die Antwort. Damit iſt auch das 
Verfahren aller Pfarrer gebilligt, die ihre Pfarreien verlaſſen und ſich 
der Rebellion anſchließen. Was werden die fünfundfünfzig Prälaten 
ſagen, die gegen das Verfahren des Biſchofs von Urgel Proteſte ein: 
ſendeten? Was werden die Alphonſiſten zu jenem Acte ihres unfehl⸗ 
baren Papſtes, offenbar zu Gunſten des feindlichen Prätendenten, 
ſagen, da die gedachte Ernennung, dem Uſus gemäß, nur zu Gunſten 
„anerkannter Regierungen“ erfolgen darf?? Der Biſchof von Urgel 
kam urſprünglich als Emiſſär der Jeſuiten nach Spanien, und dieſer 
Geſellſchaft wird auch der ganze Vorgang zugeſchrieben. Es fragt 
ſich nur, von welcher Dauer die Herrlichkeit ſein wird. Einſtweilen 
cireulirt der Scherz: „Der Papſt iſt wohl der katholiſche Taufpathe 
Alfonſo's XII., aber der politiſche des Prätendenten Don Carlos.“ 

[Don Carlos.] Aus Eſtella wird unterm 23. Nov. gemeldet: 
Don Carlos iſt noch immer hier. Carliſtiſche Berichte melden, 
daß die aragoneſiſche Expedition unter Gamundi Huedca ohne Wider⸗ 
ſtand erreicht hat. Von San Sebaſtian kommt aus carliſtiſcher Quelle 
die Nachricht, daß Lizarraga mit 13 Bataillonen Villabueng beſetzt 
hält, ſomit General Loma's Poſition gegenüberſteht. Toloſa leidet, 
wie es heißt, Mangel an Salz, Wein und Fleiſch. 

[Ueber das Bombardement von Garthagena] wird dem 
„Standart“ von Murcia den 27. ds. telegraphirt: „Heute Morgen 
um 7 Uhr begann das Bombardement. Vier Batterien, 17 ſchwere 
Geſchütze, alle aus Gußſtahl, und 12 Broncekanonen umfaſſend, er⸗ 
öffneten das Feuer. Später betheiligten ſich acht kleinere Bronce⸗ 
geſchütze und vier Batterien, von je 4 Krupp'ſchen Kanonen an der 
Attaque. Die Inſurgenten ſcheinen nicht vorbereitet zu ſein, aber ſie 
ermannten ſich bald und erwiederten von der Enceinte und den Ca: 
ſtellen More, San Molinos und Despenaparros kräftig aber wild die 
feindliche Kanonade. Abalaya und Galevas fielen gelegentlich ein. 
Die Bombardirungsbatterien feuerten durchſchnittlich drei Schüſſe in 
der Minute ab, bis um 11 Uhr, worauf einige Mattigkeit eintrat. 
Um 12 Uhr ſtellten beide Seiten das Feuer ein. Abalaya zeigt eine 
ſchwarze Flagge. Nachrichten aus der Stadt, die bis 10 Uhr reichen, 
ſtellten die Einwohner in einer Panik, und die Deſerteue von der 
Armee desorganiſirt dar. Außer Contreras giebt es keinen regelrechten 
Chef. Die Regierungstruppen benehmen ſich gut. Die Artillerie zielt 
gut und jeder Schuß fällt in die Enceinte. Die Verluſte waren un⸗ 
bedeutend. Admiral Chiranes nahm mit der loyalen Flotte vor der 
Rhede Demonſtrationen vor und wechſelte Schüſſe mit den Forts Ga. 
leras und San Julian. Die Generale Ceballos und Paſaron leiten 
die Belagerungsoperationen.“ ae 

Aus La Palma wird unterm 27. d. telegraphirt: „Das Bom⸗ 
bardement von Carthagena hat die ganze Nacht hindurch angehalten 
und dauert noch immer fort. Die Belagerer haben zehn Batterien, 
die mit 10,000 Geſchoſſen verſehen ſind. 
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in Bereitſchaft zu halten. Die Ingenieure errichten eine Signalfatton 
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auf dem Berge Beaza, um mit dem Hauptquartier eine Ve 
zu unterhalten. Die Forts von Carthagena feuerten die ganze Nacht 
und den ganzen heutigen Tag hindurch. In dem geſtrigen Ausfall 2 
der Inſurgenten hatten beide Seiten mehrere Verwundeten.“ Ve 
Ein Bayonner Telegramm von 26. ds. meldet: „Mehrere 
Perſonen aus dem Gefolge des Don Carlos, darunter Gurowski, 
Leon und Valdespina, find hier angekommen. Sennor Eſtrada, Det 
Civilſecretär des Don Carlos, hat ſich von hier nach Bordeaux begeben 
Aus San Sebaſtian melden carliſtiſche Nachrichten, daß General 
Loma mehrere Recognoscirungen gegen die Carliſten machte, aber ohne 
irgend ein Reſultat zu erzielen. „ 


Großbritannien. N 

London, 28. November. [Die Virginius⸗ Frage.] Wie de 
„Times“ erfahren, iſt die Zahl der Hinrichtungen in Santiago her 
trieben worden. Außer Jenen, die zu der eigentlichen Bemannung ge 
hörten, wurden weder Jungen noch britiſche Unterthanen bingerichte, 
Auch wurden die Leichen der Erſchoſſenen nicht verſtümmelt. Der 
„Virginins“ iſt nach Havanna gebracht worden. Nachrichten aug 
Washington zufolge hat Herr Fish den ſpaniſchen Botſchafter überzeugt g 
daß der „Virginius“ ein Ver.⸗Staaten⸗Schiff iſt, indem er ihm 
einen Einblick in das amtliche Regiſter geſtattete. BR 

[Der Krieg an der Goldfüfte] macht im gegenwärtigen Au: 
genblick unſerer Regierung ernſte Sorgen. Wie aus den letzten De 
ſchen Sir Garnet Wolſeley's in klarſter Weiſe hervorgeht, haben ſich 
zwei Erwartungen, mit welchen der General auszog, nicht beftätigt 
zunächſt ſind die farbigen Bundesgenoſſen der Engländer durchaus nich 
zuberläſſig den Aſchantis gegenüber. General Wolſeley deutet in fein 
Depeſchen ſo deutlich als möglich an, daß dieſelben ohne Prügel ſchlech 
terdings nicht zum Stehen zu bringen ſeien. Sodann auch ſind di 
Aſchantis allen Anſchein nach nicht geſonnen, geduldig zu warten, bi 
die Engländer europäiſche Truppen in genügender Anzahl zur Stell 
haben, um ihnen eine gründliche Schlappe beizubringen und dann auch 
den errungen Vortheil auszunutzen. Vielmehr waren fie bei Abgan 
der letzten Poſten auf dem Rückmarſche nach Comaſſi, und die Hoff- 
nnug, daß der Krieg thatſächlich in der Nähe der Küſte entſchieden 
werden könne, darf unter ſolchen Umſtänden als abgethan betrachtet 
werden. Der Zug nach Comaſſi kommt damit wieder auf die Tages⸗ 
Ordnung, und der Gedanke an einen ſolchen Marſch in das Inner 
des Landes, etwa hundert Meilen von den engliſchen Anſiedlungen 
und Forts, eröffnet wieder eine ganze Reihe von Fragen. Was die 
Zahl der Truppen anbelangt, welche erforderlich ſein dürften, ſo hält 
es ſelbſtverſtändlich ſchwer, den richtigen, für die Anforderungen der 
Lage paſſenden Anſchlag zu finden. Wenn man indeſſen berückſichtigt, 
daß die Aſchantis eine große Streitmacht ſchlecht bewaffneter, aber un⸗ 
erſchrockener Krieger ins Feld zu ſtellen vermögen, die ſelbſt vor den 
unangenehmſten Ueberraſchungen der engliſchen Artillerie in den letzten 
Gefechten wacker Stand hielten, fo ſcheint es fraglich, ob vier Batail⸗ 
lone engliſcher Infanterie genügend ſein werden, in Comaſſi den be⸗ 
abſichtigten Beſuch mit der nöthigen Wirkung zu machen, zumal da 
ja auch ein Theil der Truppen dazu benutzt werden muß, die Ver⸗ 
bindung mit der Operationsbaſis an der Küſte aufrecht zu erhalten. 
Eine der größten Schwierigkeiten für den Marſch des Expeditionscorps 
bietet die Transportfrage. Pferde und Eſel ſind ſo zu ſagen unbrauch⸗ 
bar. Die Landeseingeborenen männlichen Geſchlechts ſind zu faul, 
Trägerdienſte zu thun, und obſchon General Wolſeley bei feinen klei⸗ 
neren Auszügen mit gutem Erfolge Weiber verwandt hat, um Gepäck 
und Munition zu befördern, ſo erſcheint es doch ſehr fraglich, ob die⸗ 
ſes Experiment auch im Großen für die bedeutenden Lebensmittel und 
ſonſtigen Vorräthe, welche ein Corps von einigen Tauſend Mann auf 
einem Marſche von über 100 Meilen hin und zurück bedürfte, rathſam 
wäre. Die Goldküſte iſt eine ſo unberechenbare Gegend, daß man in 
der Transportfrage hier momentan rathlos iſt und nicht weiß, ſoll 
man es doch noch mit der bereits verworfenen Eiſenbahn verſuchen 
oder Elephanten von Indien importiren. N (R. Z. 

[Die drohende Hungersnoth in Bengalen.] Angeſichts 
der furchtbaren Gefahr, welche Bengalen bedroht, haben wohlgeſinnte 
Kaufleute der City den Lord Mayor aufgefordert, Geldſammlungen zur 
Unterſtützung der Nothleidenden zu veranſtalten. Der Lord Mayor hielt 
es jedoch für ſeine Pflicht, bevor er einen ſolchen Schritt that, ſich erſt von 
dem Miniſter für Indien genauere Information über die Lage der 
Dinge zu erbitten. Der Herzog von Argyll erwidert nun auf die 
Anfrage des Lord Mayors in einem vom 24. November datirten 
Briefe, daß die Ausſichten etwas tröſtlicher ſeien, daß der Zuſtand in 
den öſtlichen Diſtrieten beſſer als man erwarte genannt werden könne 
daß die Preiſe, obwohl es nur wenig Reiß auf dem Markte gab, nicht 
übertrieben ſeien. Ueber die von dem Vicefönig beabſichtigten Maß⸗ 
regeln erfährt der Miniſter, daß die Bauten des Soane⸗Canals er⸗ 
weitert und die nord⸗bengaliſche Eiſenbahn in Angriff genommen wer: 
den ſoll. Außerdem iſt der Statthalter von Bengalen ermächtigt 
worden, weitere Localbauten vorzunehmen und die Arbeiter in Natur⸗ 
producten auszulöhnen. Zu dieſem Zwecke werden von der Regierung 
Vorräthe in Birmah und Madras aufgekauft. Die Eifenbahntarife 
für Beförderung von Brodſtoffen find auf Vorſchlag des Vicekönigs 
in den betroffenen Diſtricten um die Hälfte redueirt worden. Wenn 
nöthig, wird das Commiſſariat helfen, und dem Statthalter ſollen 
Fonds angewieſen werden, um den ſtädtiſchen Gemeinden Vorſchüſſe 
machen zu können. Ferner werden Local: und Centralcomite's gebildet 
werden, denen man ebenfalls Gelder zur Vertheilung an die Bedürf- 
tigen überweifen wird. Für Landverbeſſerungen wird man ſodann 
Summen gegen geringe Zinſen ausleihen. Vor Februar oder März 
iſt keine Gefahr zu befürchten und alle möglichen Hülfsmaßregeln 
werden vor der eigentlichen Noth getroffen werden. Der Lord Mayor 
erklärte auf Grund dieſes Briefes die Zeit für noch nicht gekommen, 
da Sammlungen in London nöthig ſeien. Er hoffe aber, daß das 
reiche und mächtige England, wenn die befürchtete Gefahr wirklich 
eintreten ſollte, mit Hülfe ſchnell und bereitwillig bei der Hand 
ſein werde, 

[Schiffbruch.] Der iriſche Hafen Valentia war am letzten Freitag der 
Schauplatz eines gräßlichen Schiffbruches. Während eines dichten Nebels 
ſtrandete die Barke „Clyda“ auf dem Bray Head, einer etwa 800 
TB hohen Klippe, und ging wenige Minuten darauf unter. Der Capitain, 
der erſte Steuermann und der Eigner des Fahrzeuges waren die erſten, die 
das ſinkende Schiff in einem kleinen Boote verließen, in welchem ſie drei 
andere Perſonen mitnahmen. Der Koch, der Hochbootsmann und der Ste⸗ 
ward begaben ſich, als ſie fanden, daß das Schiff ſank, in die Cajüte, be⸗ 
rauſchten ſich und wurden nicht mehr geſehen. Sie verſuchten, einen andern 
Mann, Namens Antony, der ſchließlich gerettet wurde, zu überreden, ſich 
Dick anzuſchließen, aber er verweigerte dies. Es wurde nun ein zweites 

bot mit fünf Perſonen herabgelaſſen, aber es ſchlug ſofort um. Vier klam⸗ 
merten ſich an daſſelbe und verſuchten es wieder aufzurichten, aber der fünfte 
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eine Leiche nter den Wracktrün ap! efunden. Di 

stteten Perſonen waren Thompſon Antray und ein Preuße, die mit 
Belgier auf Sparren nach dem Fuße der Klippe trieben, wo es ihnen 

den Felſen zu erklimmen. Sie ſahen die vier Männer in dem 
e Boot, nachdem ſie es wieder aufgerichtet hatten, und riefen ihnen 
‚ziel 9175 in demſelben Moment kam eine große Woge, Boot und Inſaſſen 
ander und wurden nicht mehr geſehen. Die Ueberlebenden blieben 
N. a nächſten Tag auf dem Felſen am Fuße der Klippe, vergeblich um Hilfe 


end. Der Belgier verſuchte dann die Klippe zu erklimmen und hatte 
bi rufen 100 Fuß zurückgelegt, als der Felſen, an den er ſich feſthielt, nachgab, 
etwa Füßen ſeiner Gefährten in Stücke zerſchmettert wurde. Am 


, r den 0 \ 
und er 1 Tage (Sonntag) gelang es den Uebrigen nach unſäglichen An⸗ 


en, die Klippe zu erſteigen, wo ſie bald darauf in erſchöpftem Zu⸗ 
inne vorgefunden würden und an Bord eines Rettungsbootes freundliche 
I Sernapme fanden. 
Ide 


ut wieder ee um nun wahrſcheinlich ohne weitere Unterbre⸗ 


über letzgenauntes Schiſf, deſſen Steward geweſen zu ſein Luie vorgiebt, 


ſtellen. 
an um zu ermitteln, ob die „Osprey“ wie Luie angab, je in Newyork 
: etommen ſei, um von Staten⸗ Island eine Ladung nach Melbourne zu 
führe, Die Ermittelungen deſſelben, ſowie die Ausſagen der von ihm aus 
1 orita mitgebrachten Zeugen ſind ganz dazu angethan, Luie's Ausſagen 
zahlen weſentlichen Einzelheiten zu entkräften und den Beweis zu liefern, 
die „Osprey“, in welcher Roger Tichborne angeblich Aufnahme gefunden 
aben ſoll, im wahren Sinne des Worſes ein Phautomſchiff iſt. Einigen 
der Zeugen iſt auch Luie, der „Steward“ eine gänzlich unbekannte Perſön⸗ 
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I „don, 29. November. [Die beſchloſſene Gründung der 


f katholiſchen Univerſität,] welche England wo möglich noch ein 
einmal unter die kirchliche Botmäßigkeit des Papſtes bringen ſoll, iſt 
nunmehr zur Thatſache geworden. Das Grundſtück iſt gekauft, die 
erſten Arbeiter ſind bereits thätig. Die Wahl der Lage iſt jedenfalls 
eine günſtige zu nennen. Unmittelbar oſtwärts der Prokathedrale zu 
Kenſington gelegen, bietet ſie den Studirenden eine nahe, geräumige 
Kirche und erſpart dem neuen Rector, Monſignor Capel, ſogar die 
Mühe des Umzuges, denn ſein jetziges Wohnhaus ſoll zum amtlichen 
Reckorats⸗Gebäude werden. Auf der entgegengeſetzten Seite kommt 
das Grundſtück der Kenſingtoner Station der haupſtädtiſchen Eiſen⸗ 
bahn nahe, und da es überdies hart an eine der bedeutendſten Ver⸗ 
kehrsſtraßen ſtößt, fo wird das Gebäude von allen Seiten leicht zu: 
gänglich. Der Zufall will es auch, daß jetzt gerade in jener Gegend 
viel Terrain verfügbar iſt — was ſich in wenigen Jahren ändern 
wird —, und ſo hat Erzbiſchof Heinrich Edward eine Bauſtelle, 
die allerdings ſchon theilweiſe bebaut iſt, gewinnen können, welche 
| große Pläne für die Zukunft ermöglicht. Wie ber Prälat in 
einem den zukünftigen Senatsmitgliedern privatim zugeſtellten Rund⸗ 
ſchreiben bemerkt, glaubt er das nöthige Capital bald zuſammen zu 
haben. In dieſem Schreiben beruft er ſich auch auf den Befehl des 
Papſtes, wie er dies ſchon früher gethan. Von einer Seite, die dem 
Erzbischof nahe ſteht, verlautet, daß der perſönliche Druck des Papſtes 
zur Ausführung des Planes viel bedeutender iſt und ſeine Anordnung 
viel mehr in die kleinen Einzelheiten geht, als man wohl annehmen 
möchte. Die Univerfität it eben das neueſte Steckenpferd Sr. Heilig⸗ 
keit. Als Lehrgegenſtände werden in dem Circular aufgeführt: neuere 
Sprachen, neuere Geſchichte, Verfaſſungsrecht, Naturwiſſenſchaften, nament⸗ 
lich in ihrer Anwendung auf Berufswiſſenſchaften, — vor Allem aber 
„ein geſunder Curſus von geiſtlicher Wiſſenſchaft und Religionsphilo⸗ 
ſophie und eine vollſtändigere und mehr wiſſenſchaftliche Behandlung der 
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Glaubenslehre“. Das vorgeſteckte Ziel iſt dem erzbiſchöflichen Programm 
gemäß die Ausbildung junger Leute für die verſchiedenſten Berufs⸗ 
z weige; die Univerſität ſoll ſomit ein weltliches Inſtitut werden, 
Nun beſitzt fie aber noch keine ſtaatliche Anerkennung, und da 


die Abziehenden doch gern ein Diplom mitnehmen wollen, fo 
ſollen vor der Hand die Prüfungen zu dieſem Zwecke bei der 
beſtehenden londoner Univerſität abgelegt werden, deren Lehrſyſtem 
auch in der Hauptſache copirt wird. In dem Schreiben heißt es 
ausdrücklich, daß die Univerſität unter der Oberaufſichi des Epiſkopats 
ſtehen werde. Der Rector ſtehl indeſſen direct unter dem Papſte. 
Der Senat kommt erſt in zweiter Reihe als Verwaltungsbehörde; er 
beſteht aus 44 Mitgliedern, nämlich 14 Prieſtern und 30 Laien. 
Unter den Prieſtern ſind fünf, unter den Laien neun Convertiten. 
Sieben von den Prieſtern ſind Weltgeiſtliche, drei ſind Provinciale der 
drei großen Lehrorden, vier find Rectoren der bedeutenderen römiſch⸗ 
katholiſchen weltlichen Collegien in England. Unter den Laienmitglie⸗ 
dern ſind ſieben Pairs, acht vertreten den niedern Adel, ſechs den 
Handel und die übrigen die wiſſenſchaftlichen Berufszweige. Der Erz: 
biſchof von Weſtminſter hofft durch dieſe Zuſammenſetzung den Senat 
zu einem wahrhaft repräſentativen Körper gemacht zu haben, der in 
allen Klaſſen Vertrauen erwecken ſoll — im Uebrigen aber nicht viel 
zu ſagen haben wird. 

[Ein Eiſenbahnunfall ernſtlicher Natur] wird aus Leiceſter ge⸗ 
meldet. Der Perſonenzug von London nach Leeds gerieth nicht weit hinter 
der Verbindungsſtation Syſton in Folge einer falſchen Weicheſtellung in das 
rechte Geleiſe und ſtieß mit furchtbarer Gewalt auf einen dort ſtehenden 
5 Güterzug. Die Locomotive und der größte Theil der Waggons des Perſonen⸗ 
f Sa entgleiſten und ſtürzten einen Damm hinunter, in Folge deſſen ein 
Schaffner getödtet und 15 Perſonen ſo bedenklich verletzt wurden, daß fie 
hach dem Hoſpital geſchafft werden mußten. Die Bahnlinie war mehrere 
Stunden lang geſperrt. 
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Breslau, 2. Dec. Angekommen: Durchlaucht Prinz v. Sulkowski 
u. Gem., g. Schloß Reiſen. Sr. Durchlaucht Boguslaw Prinz Radziwill 
N. Dienerich, a. Poſen. Dr. Seebeck, Geh. Staalsrath, a. Jena. (Fremdbl.) 
0 Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 82 Kinder männ⸗ 
igen und 90 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 172 Kinder, wovon 
12 außerehelich; als geſtorben 70 männliche und 57 weibliche, zuſammen 
27 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. 


190 I. Hainau, 27. November. [Aus dem Kreiſe.] Derſelbe umfaßt 
11,075 Ml., iſt von den Kreiſen Liegnitz, Lüben Bunzlau, Löwenberg, Schönau, 
er begrenzt und von Süden nach Norden 5 Ml. lang. Die Breite beträgt 
Ml. Er enthält bei 231 Wohnplätzen die Städte Goldberg und Hainau 
und 193 Laudgemeinden in 14,231 Gebäuden, in 110 Dörfern, 74 Ritter⸗ 
a, 86 ſelbſtſtändigen Gutsbezirken und 36 Kolonien, Vorwerken ꝛc. 
0 oldberg zählt 6718 Ew., 43 weniger als bei vorletzter Volkszählung 
ur 627 bewohnten Häuſern und 1821 Haushaltungen; Hainau 4987 Be⸗ 
wohnern, 263 mehr, in 315 bewohnten Häuſern und 1213 Haushaltungen. 
ie Landgemeinden weiſen 33,974 Seelen in 5577 bewohnten Gebäuden und 
656 Haushaltungen nach; die ſelbſtſtändigen 86 Gutsbezirke 4714 Seelen 
‚ N. 309 bewohnten Häuſern und 975 Haushaltungen. Der Landkreis demnach 
688 Seelen in 5846 bewohnten Gebäuden und 9630 Haushaltungen; alſo 
ur Geſammtkreis 49,695 Ew., 6814 bewohnte Häuſer und 12,611 Haushal⸗ 
el Wasen. Gegen die Volkszählung von 1867 hat die Einwohnerzahl 
N 1. Kreiſes um e. 500 Seelen ſich vermindert. Die volkreichſten Ort: 
7 haften. ſind Harzersdorf, 1441 Ew. Propſthain 1401, Pilgramsdorf 
, Adelsdorf 1228, Ullersdorf 1063, Lobendau 1009, Bärsdorf 972, 
ieren 953, Göllſchau 834, Wolfsdorf 792, Armenruh 783, Bielau 747, 
Nahe Oberg 737, Kgiſerswaldau 740, Neudorf am Gröditzberge 738, 
kon 93 Ni extleinften Gemeinden ſind Gnadendorf, 99 Einw., Knobels⸗ 
5 „ Michelsdo 
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3, Hainwald 83, Seiffenau 82, Petſchkendorf 56, Hoberg 
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vom Jaauar c. waren bei 4896 viehbeſitzenden Sauen 05 4186 Pferde, 
24,538 Stück Rindvieh, 71,701 Schaafe, 5984 Schweine, 2707 Ziegen, 2936 


ohne: 


um 1982, Schafe um 13,882, Bienenſtöcke um 64 Stück ſich vermindert, 
Rinder dagegen um 2234 Stück ſich vermehrt haben. Der Kreis 
enthält circa, 61,000 Hectare Bodenfläche, wovon auf die ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindebezirke 2873, auf die ländlichen 34,576 und auf die Gutsbezirke 
23,497 Hectare kommen. Eingeſchätzte Liegenſchaften ſind 58,602 Hectare mit 
364,815 Thalern Reinertrag, für den Hectar ca. 6,25 Thlr. Das Ackerland 
beträgt 44,078, die Gärten 260, Wieſen 4912, Weideplätze 553, Holzungen 
8604, Waſſerſtücke 143, Oedland 45, Unland 9 Hectare. Die ertra lichen 
Grundſtücke enthalten 1234 Hectare, und zwar die Wege 1104, die Bäche, 
Flüſſe und Teiche 131, Hofräume, Gebäudeflächen und Hausgärten 1109. 
Der nördliche Theil des Kreiſes wird auf 3 Meilen Länge von der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenba n und 2% Meilen f von der Abkürzungs⸗ 
linie Arnsdorf⸗Gaſſen durchſchnitten. Die acht den Kreis durchſchneidenden 
Chauſſeen betragen 13 Meilen; ausgebaute Landſtraßen und ſchiffbare 
1 8 ſind nicht vorhanden. Der Jahresbetrag der Grundſteuer 
für 58,473 Hectare beträgt 34,898 Thlr. die Gebäudeſteuer für Wohnge⸗ 
bäude 6991, für gewerbliche Gebäude 318 Thlr., die Einkommenſteuer 
6948 Thlr., Klaſſenſteuer 33,672 und Gewerbeſteuer 8649 Thlr. Vor⸗ 
handen find im Kreiſe 24 evang. und 4 kath. Mutterkir chen, 1 evang. 
und 1 kath. Tochterkirche und 2 vereinigte evang. und 3 vereinigte tat 
Mutterkirchen; vagirende, Simultankirchen und Synagogen beſtehen nicht. 
Der Kreis enthält 65 evang., und 5 kath. Schulenverbände; Gymngſien, 
Progymnaſien und Realſchulen fehlen; 1 Kreisgericht zu Goldberg, 1 Kreis: 
gerichts⸗Commiſſion zu Hainau mit zuſammen 1 Director, 7 Richtern, 20 
Büreau⸗, Kaſſen⸗ und Caleulaturbeamten, 11 Unterbeamten und 1 Boten⸗ 
meiſter. Dann 12 Aerzte und Wundärzte, 4 Apotheken, 2 Poſtverwaltungen, 
3 Poſtexpeditionen und 7 Poſt⸗Agenturen. Bezüglich der Abgeordneten⸗ und 
Reichstagswahlen bildet der Kreis mit dem Liegnitzer den 5. Wahlbezirk und 
wählt 2 Abgeordnete und 1 Reichstags⸗Mitglied. In Hainau garniſonirt 
die 1. Escadron des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4; Feſtungen 
und Militär⸗Bildungsanſtalten hat der Kreis nicht nachzuweiſen. 


O Trebnitz, 30. Nopbr. [Verſchiedenes.] Das letzte Referat, die 
hieſige Stadtverordnetenwahl betreffend, iſt dahin zu berichtigen, daß in der 
1. Abtheilung nicht, wie irrthümlich angegeben, der Rechtsanwalt Belitz, 
ſondern Dr. Stahr mitgewählt worden iſt. — Zum Beſten der katholiſchen 
Waiſenkinder und der hier zu errichtenden Diakoniſſen⸗Anſtalt wurde am ver⸗ 
floſſenen Mittwoch von hieſigen Dilettanten eine recht zahlreich beſuchte 
Thegter⸗Vorſtellung im Kohl'ſchen Saale gegeben und geſtern hielt eben da⸗ 
ſelbſt der Verein für kaufmänniſche und gewerbliche Intereſſen nach langer 
Pauſe eine nur mäßig beſuchte Verſammlung ab. — Der Vorſitzende des 
Vereins, Kaufmann Jungas, ſprach über „Ligroin“ und Kaufm. Heu⸗ 
mann über „Eiſenfabrikation.“ 


[Notizen aus der Provinz.] Reichenbach. Am 28. November 
Morgens wurde der Gerbereibejiger K. in der Nähe des 1 von 
dem don Frankenſtein kommenden Zuge überfahren und gab bald darauf 
ſeinen Geiſt auf. — In Bertholsdorf und Hartbau graſſiren ſeit eini⸗ 
gen Wochen die Pocken. Es ſind daran bereits über 20 Perſonen erkrankt 
und mehrere geſtorben. 5 i 5 f 

+ Carolath. Dem „Nied. Anz.“ wird berichtet; Bei den am 28. 
und 29. d. M. auf eiuigen fürſtlichen Jagdrevieren abgehaltenen Treibjagden 
wurden geſchoſſen: Am 28. von 7 Schützen 278 Hafen, 3 Faſanen und 14 
Kaninchen, am 29. von 8 Schützen 452 Haſen, 2 Faſanen, 3 e und 
2 Rehe. Davon erlegten Fürſt Carolath 128 Haſen, 1 Faſan, ebhuhn. 
Fürſt Dino 83 Hafen. Prinz Georg von Schönaich⸗Cardlath 114 Hafen, 3 
Faſanen, 4 Kaninchen. Forſtmeiſter Seitz 122, 1 Faſan, 1 Rebhuhn. 
Heneral von Rauch 81 Haſen, 1 Reh, 5 Kaninchen. berftlieutenant von 
Schadow 94 Selen) 2 Kaninchen, Graf Bismarck (Sohn des Reichskanzlers) 
64 Haſen, 1 Rebhuhn, 3 Kaninchen. Lieutenant von Senden (nur am 29.) 
44 Hafen, 1 Reh. Bei dieſer Gelegenheit theilen wir Jagdfreunden mit, 
daß vom Forſteandidaten Riebel am 26. ds. M. noch eine ganz geſunde, 
feiſte Schnepfe geſchoſſen wurde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


December 1. 2. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oO 335½¼/7 338% 20 338/34 
Luft wärme + 20% + 10 — 0% 
Dunſtdruk { 2.135 1,43 1,45 
Dunſtſättigung -- 83 pCt. 65 pCt. 79 pCt. 
Wind N. 2 NW. 1 SW. 1 
Wetter bewölkt. wolkig. heiter. 


Breslau, 2. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 64 Em. U.⸗P. — M. 2 Cm. 


Berlin, 1. Decbr. Der geſtrige Privatverkehr bewegte ſich in ſchwan⸗ 
kender Haltung und ermattete gegen den Schluß. Credit 134°; —134—4 % — 
134, Franzoſen 196% — 7 — 196 ½, Lombarden 1024 — bez. u. B., Sil⸗ 
berrente 65%, Papierrente 61%, Franzöſiſche Rente 93 G., Türken 44% — 
44% pr. December, Italiener 59% pr. December, Bergiſch⸗Märkiſche 108— 
108½—108, Köln⸗Mind. 152 % 151, Rhein. 145% 145, Mainzer 157 
G., Disc.⸗Comm. 1714—172 pr. Caſſa, 170% pr. December, Prov.⸗Disc. 
88 ½—88 bez. u. G., Preuß. Bodencredit 70% etw. bez. u. B., Deutſche 
Unionbank 75, Meininger 106% bez., Laurahütte 155 156. 

Der Monatsbeginn trug uns das freundlichſte Bild entgegen. Der 
Speculationsmarkt war nicht nur angeregt, ſondern es vollzogen ſich auch 
die ziemlich beträchtlichen Umſätze, ſowohl in Credit, und in dieſen haupt: 
ſächlich, wie in Franzoſen und Lombarden zu weiterhin ſteigender Notiz, die 
unter mäßiger Abſchwächung eine Avance von mehr als einem Thaler gegen 
den höchſten Stand des Vortages aufweiſt. Sonſt war auch in Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheilen bei anziehenden Preiſen das Geſchäft belebt, der 
Eiſenbahnmarkt blieb in recht guter Haltung und ſelbſt Induſtriewerthe 
wurden mehr beachtet. Wir möchten indeß mit der Bemerkung nicht 
zurückhalten, die ſich uns in Bezug auf den Geſammt⸗ Verkehr auf: 
drängte und die ſich dahin präciſiren läßt, daß eine gewiſſe Ungewißheit: ob 
man der Hauſſe vertrauen dürfte, als Schatten über dem Aufſchwunge zu 
lagern ſchien. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen ſchloſſen ſich den internatio⸗ 
nalen Speculationspapieren eng an. Galizier und Nordweſtbahn zogen leb⸗ 
haft im Courſe an, auch Eliſabethweſtbahn und Rudolphbahn waren recht 
beliebt. In auswärtigen Fonds zeigte ſich das Geſchäft weniger lebhaft, 
doch war auch auf diesem Gebiete die Stimmung ſehr feſt. Oeſterreichiſche 
Renten notiren höher. Amerikaner meiſt unverändert, waren geſucht, nur 
Türken ließen nach, franzöſiſche Rente und Italiener behaupteten die letzten 
Notirungen. Tabak⸗Actien wurden belebter umgeſetzt und trugen eine Cours⸗ 
Avance davon. Ruſſiſche Werthe verhielten ſich ſtill, nur Bodencredit zeigten 
ſich beliebt und ſteigend. (Auf die neue ruſſiſche Eiſenbahn⸗Anleihe ſind be⸗ 
reits beträchtliche Anmeldungen am hieſigen Platze eingelaufen.) Deutſche 
Fonds ganz vernachläſſigt. Preußiſche Fonds feſt, aber ſehr ſtill. Auch 
Prioritäten erfuhren nur geringe Umſätze. Preuß. behaupteten bei ſchwachem 
Verkehre ihre bisherige Feſtigkeit. Oeſterreichiſche waren weniger feſt, nur für 
lombardiſche Prioritäten und Bonds trat einige Frage ein. Ruſſ. Prioritäten 
im Allgemeinen matter, begegneten zu etwas herabgeſetztem Courſe guter Auf⸗ 
nahme. Auf dem Eiſenbahn Actien⸗Markte trat die Feſtigkeit beſonders zu 
Tage und zeigte auch der Verkehr faſt für alle Werthe ziemliche Regſamkeit. 
Die Rhein.⸗Weſtf. Speculationsdeviſen A nur wenig Veränderungen, 
gingen jedoch belebter um; Potsdamer, Anhalter, Halberſt., auch Leipzige B. 
ſehr rege und anziehend. Auch leichte Bahnen feſt und meiſt höher; be⸗ 
liebter waren Schweizer Weſt, Maſtrichter, Lütticher, Nahebahn, Oſtpreuß. 
Südbahnen. Bahnen auf Prämie matt. Bei nicht wenigen Banken machte 
ſich in den Courſen eine Erholung bemerkbar, Disconto ſtiegen von 173% 
auf 175½ und ſchließen 174, per ultimo notiren fie 1734 —75—73% ; auch 
Deutſche Union war belebt, Aachen. a e Hannoverſche, Gewerbebank, 
Provinzial⸗Gewerbebank, Wechslerbank, Preuß. Boden⸗Erdit beliebt, von 
Spielhagen Hypothekenbank gingen Poſten um; Meininger Deutſche Bank, 
Wechſelſtuben zogen an, auch für Schleſ. Bank und Bresl. Disconto zeigte 


ſich Intereſſe. Von Induſtrie⸗Papieren waren beſonders Brauereien ſehr 
feſt, Unionsbrauerei theuerer. Von Bergwerken Centrum und Luiſe behauptet, 


Donnersmarck belebt. Neu eingeführt 6proe. Prioritäten von Neu⸗Hochdahl 


zu 100. Laura, 160% bedang per ult. 157, —62 etw. — 60%. Dortmun⸗ 8 


der Union (82½ bez. Gd.) per ult. 81-83% —83 bez. (Bank- u. H. ⸗Z.) 


| Berlin, 1. December. [Productenbericht.] Weizen loco 74—93 
Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, gelber märtiiher — Thlr. 
ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., pr. December 87— 
187% Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 86% — 
87 Thlr. ber, pr. Mai⸗Juni 36 —86 Thlr. bez., neue Uſance per April- 
Mai 8544 Thlr. bez., Juni⸗Juli — Thlr. bez. Gekündigt 12,000 Etnr. 
Kuündigungspreis 877 Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco. 63—72 


Bienenſtöcke vorhanden, ſo daß ſich Pferde um 193, Ziegen um 216, Schweine 


Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 51—59 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchle⸗ 
licher und böhmiſcher 53—56. Thlr., oſtpreußiſcher 53—56 Thlr., meltpreus 
ßiſcher 53—56 Thlr., pommerſcher 55—57 Thlr., uckermärker 55—57 Thl | 
galiziſcher 50—53% Thlr. ab Bahn bez., per Nobember-December 544 Th 
bez., per December⸗Januar — Thlr. bez., per Januar⸗Februar 54% Th 
bez., pr. Frühjahr 54% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 54% Thlr. bez. Gekün⸗ 
digt 1200 Ctur. Kündigungspreis 54½ Thlr. — Erbſen: Kochwaare 62 
— 70 Thlr., Futterwaare 56—60 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12½—11 74 
Thlr., Nr. O und 1 11½—11 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10% —11—10 
Thlr. Nr. O und 1 10½—9 Thlr., pro 100 Kilo 4 1 incl. Sack. 
Roggenmehl Nr. O und 1: pr. October⸗November — Thlr. — Sgr. bez., pr. 
November⸗December 9 Thlr. 29 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 9 Thlr. 
1420 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 174—18%—18 Sgr. bez., 
pr. Februar⸗März 9 Thlr. 16 Sgr. bez., pr. März⸗April — Thlr. — S 
bez., pr. April⸗Mai 9 Thlr. 16 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — 
bez. Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — Thlr. — Oelſaaten: Raps 
— Thlr., Rübſen — Thlr. Rüböl per 100 Kilo netto loco 19½ T 
bez., pr. October⸗November 19% —19 / Thlr. bez., November⸗December 19% 
—19% Thlr. bez., pr. December⸗Januar 19% —19% Thlr. bez., pr. Ja⸗ 
uuar⸗Februar — Thlr. Den pr. Februar März — Thlr. bez., pr. Apr 
Mai 21 217 — 21% Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 21% 21% 21% Thl 
bez. Gekündigt 1500 Ctnr. 90 reis 19% Thlr. — Leinöl lo 
— Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez., pr. O 
tober⸗November 9½ Thlr. bez. pr. Nopember⸗December 9% Thlr. bez., 
December⸗Januar 954 Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 94 9% Thlr. bez, 
pr. dene Im 99 —10 Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungs⸗ 
preis — r. 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. 

Nopember⸗December 20 Thlr. 23—21 Sgr. bez., pr. December⸗Januar 20 
Thlr. 10 Sgr. bez., pr. Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗ 
Mai 20 Thlr. 22—20 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 20 Thlr. 25—24 Sgr. bez., 
pr. Juni⸗Juli 21 Thlr. 8—7 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 17 Sgr. 
bez. Gekündigt 50,000 Liter. Kündigungspreis 20 Thlr. 21 Sgr. 3 


Berlin, 1. December. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver: 
kauf: 1548 Stück Hornvieh, 5755 Stück Schweine, 722 Stück Kälber, 2392 
Stück Hammel.“ 0 € 5 

Heute entwickelte ſich im Allgemeinen ein bedeutend ſchwunghafteres Ge⸗ 
ſchäft als feit längerer Zeit; abgeſehen davon, daß das Wetter klarer zu were 
den ſcheint, zeigten auch die Exporteure, die in den letzten Wochen nur das 
unumgänglich Nöthigſte acquivirt hatten, heute mehr Kaufluft; auch war der 
Auftrieb durchweg ein verhältnißmäßig geringer, ſo daß der Markt ſich ziem⸗ 
lich ſchnell und bei gehaltenen Preiſen beendigte. ee 

Hornvieh l. Qualität wurde gerne mit 21—22 Thlr. bezahlt, II. Waare 
brachte 16—17 und III. 14—15 Thlr. pr. 100 Pfund Schlachtgewicht. N 

Der Durchſchnittspreis für Schweine ſtellte ſich auf mindeſtens 20 Thlr. 
pr. 100 Pfund Schlachtgewicht, ganz feine Waare wurde ſogar nicht unter 
21 Thlr. fortgegeben. . 8 g 
Auch Kälber neigten heute zum Beſſeren und ließen ſich hier recht gute 
Mittelpreiſe herſtellen. a 
Hammel wurden tüchtig für den 
ca. 8 Thlr. pr. 45 Pfund bezahlt. 


Poſen, 29. November. [Wochenbericht.] Auch in dieſer Woche hatte 
das Wetter recht milden Charakter, jet jeden Tag regnete es mehrere 
Stunden; dabei war die Luft im Verhältniß zur Jahreszeit warm. Auf die 
jungen Winterſaaten kann das Wetter nur als äußerſt günſtig bezeichnet 
werden; ebenſo erſparen die Landwirthe bedeutend an Futterung, da das 
Vieh noch überall auf den Wieſen hinausgetrieben wird. Die auswärtigen 
tonangebenden Märkte bewahrten in dieſer Woche durchweg ein recht feſtes 
Gepraͤge. An den engliſchen Provinzialmärkten zeigte ſich für Mehl und 
Weizen ein animirender Ton und meldeten auch mei? beſſere Preiſe. Paris 
blieb in langſam ſteigender Richtung. Holland brachte für Roggen höhere 
Notirungen. Belgien zeigte ein recht ſtarken Bedarf für Waare, und gingen 
auch Preiſe nicht unweſentlich höher. Köln, Süddeutſchland Sachſen und 
Schleſien hatten ein gutes Effectivgeſchäft, da Begehr vorhanden iſt, und der 
Conſum ſich beſſer verforgt. Verlin und Stettin waren Anfangs der Woche 
mit allen Artikeln weſentlich höher; gegen Schluß der Woche trat eine merk 
liche Erſchlaffung ein; jedoch verloren Preſſe von ihren früheren Aufſchwung nur 
wenig. Wie es alljährlich vor Weihnachten der Fall iſt, ſo hatten wir auch 
in dieſer Woche eine größere Getreidezufuhr; namentlich kamen recht anſehn⸗ 
liche Roggentransporte aus dem benachbarten Konigreich Polen heran. Die 
Phyſtognomie des dieswöchentlichen Geſchäftsverkehrs können wir nur als 
ſtill und luſtlos bezeichnen, weil die Exportfrage etwas nachgelaſſen hat und 
Conſumenten ſich nicht ſtark beim Einkauf betheiligten. Im Allgemeinen has 
ben ſich Preiſe auf vorwöchentlichen Stand behaupten können. Mit den 
Bahnen wurden vom 22. bis 28. November verladen 402 Wiſpel Weizen, 
568 Wiſpel Roggen, 78 Wiſpel Gerſte, 42 Wiſpel Buchweizen, 15 Wi pel 
Erbſen und 18 Wiſpel Oelſaaten. Für Weizen zeigte ſich derhältnißmäßig 
eine gute Kaufluſt und wurde das offerirte Duantum faſt Alles zum Bahn 
export nach Sachſen und der Lauſitz aus dem Markt genommen: Die Notiz 
bleibt dafür 84— 98 Thlr pr. 1050 Kilo. In Roggen war der Umſa außerſt 
ſchleppend, feine Qualitäten behaupteten ſich im Werthe, während en 
Sorten nur ſchwer zu placien waren. Das hieſige königliche agazin nahm 
viele Poſten aus dem Platz. Man zahlte je nach Qualität von 66—73 Thlr. 
pr. 1000 Kilo. Gerſte blieb zum Versand leicht zu placiren, beſonders in 
guter Qualität. Zu notiren iſt kleine und große 56—60 Thlr. pr. 925 Kilo. 
Von Hafer waren Offerten äußerſt klein und zeigte ſich eine recht gute Kauf⸗ 
luſt. Mein zahlte für mittel 35½ —38 Thlr. 1 5 bis 40 Thlr. pr. 625 
Kilo. Erbſen konnte man etwas beſſer verwerthen Futterwaare 65—68 Thlr., 
Kochware 70—73 Thlr. pr. 1125 Kilo. Wicken geſucht 50—55 Thlr. pr. 1125 
Kilo. Buchweizen o Nei 54—58 Thlr. pr. 875 Kilo. Oelſaaten waren 
in Folge hoher Oelpreiſe leicht REN Winterrübſen 78—80 Thlr. 
Winterraps 79—81 Thlr. Dotter 76—79 Thlr. Leinſaat 80—83 Thlr. 
Alles pr. 1000 Kilo. Mehl hielt ſich feſt. Weizenmehl Nr. 0 und 1, 7% 
—7% Thlr. Roggenmehl Nr. O und 1,54—5% Thlr. pr. 50 Kilo unverſteuerk. 
Börſe. Roggen. Ohne jegliche Anregung von den auswärtigen Märkten 
documentirte ſich in dieſer Woche an hieſiger Börſe eine fühlbare Geſchäfts 
ftille. Nur an wenigen Tagen war der Verkehr von einigem Belang, ſonſt 
blieben Umfäge in den beſcheidenſten Grenzen. Im Allgemeinen war die 
Haltung ziemlich feſt, weil es noch immer an Blancoperkäufern fehlte. Für 
den laufenden Termin war das Engagement vollſtändig realiſirt geweſen und 
iſt nur noch ein geringes Quantum zur Kündigung gelangt. Für ſchleſiſche 
Nechnungen gingen wieder in den legten Tagen für die nahen Sichten Reali- 
ſationsverkäufe ein, die einen kleinen Druck auf die Preiſe ausübten; jedoch 
waren Preisſchwankungen während der ganzen Woche höchſt unbedeutend. 
Man zahlte per November 66½—66. Nob.⸗Dec. und Dec,⸗Januar 65% — 


. 


Export gekauft und beſſere Waare mit 


65% —64 , Januar⸗Februar und Februar⸗März 64% —64— 644, Frühjahr 
und April⸗Mai 63½ 63 —63½, Mai⸗Juni 685 A —63 4 Thl. per 1800 Yabı 


Spiritus. Die Situation des Spiritusmarktes bot in dieſer Weche ein 
recht lebhaftes Bild. In allen Terminen entwickelte ſich ein recht lebhaftes 
Geſchäft, wozu hauptſächlich die ſtarke dein enen von Auswärts beitrug. 
Nachdem Anfangs der Woche Preiſe einen kleinen Rückgang erlitten hatten, 
verfolgten dieſelben alsdann eine ſteigende und Schleſien und Suͤd⸗ 
deutſchland kauften ſpätere Termine, während die Provinz dafür Abgeber war. 
Maare wurde in dieſer Woche ſtark zugeführt und fand noch verhä tnißmäßig 
ſchlankes Unterkommen zu Verſandzwecken. Es fanden auch umfangreiche 
Abladungen nach Sachſen und Süddeutſchland ſtatt. Man zahlte per No 
vember 20,4 —21— 22%, —2274, December⸗Ibnuar 19/19 ½—20—19 % 
Februar 19% —20%--20, April⸗Mai 20-204 —20%, Mai 204 —20% 
20%, Juni 20% —20% —20% Thlr. per 10,000 Literprocent. 2 

£ en a. 
Mit dem heutigen Tage iſt die diesmalige Tuchmeſſe als vollſtändig beendet 


onſt zur Fabrication nöthigen übrigen Materialien, den Schwierigkeiten 

echnung zu tragen wußte, mit denen die Induſtrie augenblicklich zu kämpfen 
hat, und es vorzog, lieber auf einen Gewinn zu verzichten, als die Arbeit 
an einzuſtellen. In glatten Tuchen mit Glanz, wie ſolche Nord⸗ und Süd⸗ 
Amerika verbrauchen, iſt wie ſich bei den in jenen Ländern vorherrſchenden 


2 


abermals ein Gefecht ſtattgefunden, in welchem ca. 40 Engländer und) 
dieſen verbündete Eingeborene getödtet oder verwundet wurden. Amff 
5. November griffen die Aſhantees die Engländer in ihren Stellungen 


bei Abbucarampa an, wurden aber nad) einem dreißigſtündigen Kampfe Erſparung die Vertagung der Maßregel vorgeſchlagen. 
zurückgeſchlagen und traten nach dem Prahſu zu den Rückzug an. : Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten 
Te 5 ten, = 


5 5 : 107 3 Wolffs Telegr.⸗Bureau. 

‚ Berliner Börse vom f. December 1873. en a 
\ Wechsel - Course. Eisenbahn- Stamm- Actien. eourſe.] Londoner Wechſel 118%. Parſſer do 937 Wiener yo 102% N 
Amsterdam 250 Fl. 10 T. 6 141% bz. Divid. pro] 1871 | 1872 | Zf, Franzoſen⸗) 346. Heſſ. Ludwigsb. 157. Böhmiſche Weſtbahn 224: 5 55 
do. do. 2 M. 6 139 ½ bz. * Aachen-Mastricht.| 35 | 1 4 | 33 bz&, arden*) 181% Galizier 227%, Eliſabethbahn 226% N 2 N a 

Augsburg 100 Fl. 2 M. 5 56.16 G. Berg. Märkische | 74, |6 4 103¼8½ bz =. Oi rien 66%. „ Nordweſtb. 2024, 

Frankf.a.M.100FL| 2 M. 4½% — — "Berlin-Anhalt. . 18% 17 4 163½ b48. Elbthalbahn —. do. Prioritäten — Oregon 16. Creditactien ) 23 9 
f der ß | Leipzig 100 hir. 8 T.|6 19% 6. do. Dresden. — |5, |5 | 61 bz Ruf. Bodencredit —. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente d 
vosperität der dortigen Fabrikation mit Rückſicht auf vorherrſchende London a Pes. 10 f. a Berlin lam barg 10 1127 a 15 b. 61 . 1860er Looſe 91%. 1864er Loofe —. Ungarlooſe —. Ne m 
lidität der Waare ſelbſt den beſten und genügendſten Fortſchritt gemacht | betersburg 00 5h. 3 A. 88 1 be. Berl. Nordbahn .| - 85 5 | 28%, bz 90 
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